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23. Sta/der, Christian: Mise sur pied d'une bibliothèque de travail dans le cadre de

l'école supérieure de commerce de Malagnou — annexe de Sécheron.
24. Grass-Frzcfc, Brigitte: Organisation de la discothèque du centre de documenta-

tion de l'école de culture générale Jean Piaget.
25. .Durasse/, Pz'erre.- Les frasques de Thalie et Melpomène: Présentation du réper-

toire chronologique des pièces de théâtre jouées par des sociétés d'amateurs
dans le district d'Aigle, de 1943 à 1979.

26. Gorm, Michel, et Mn/nurd/, Maria-Luisa: Pleins feux sur une profession: en-
quête sur les bibliothécaires du cycle d'orientation et sur leur cadre de travail.

27. ALam/e, Isabelle: DODOC:
— Organisation d'un système de dossiers documentaires au Centre de docu-

mentation de l'Ecole supérieure de Commerce de Malagnou
— Création des 43 premiers dossiers
— La presse à l'école (étude théorique).

Literaturanzeigen und Besprechungen
Comptes rendus et publications récentes

Mur/:, Tz'sta. Focfl/nz/errz per èz'è/z'ote-

eus. Cuoira: Lia Rumantscha, 1982.

— 31 p. Gratuit.

A l'égal de nos trois autres langues
nationales, le romanche est à même
d'exprimer les concepts et outils de tra-
vail du bibliothécaire. C'est à cette dé-
monstration que Tista Murk, précé-
demment directeur de la Bibliothèque
pour Tous, se livre dans un lexique
comportant plus de 600 termes traduits
de l'allemand en romanche.

A travers le groupe de bibliothécai-
res qu'il anime et à qui il dédie cette
brochure, l'auteur souhaite l'apparition
de bibliothèques où les indications et
inscriptions nécessaires à leur utilisa-
tion soient en romanche. Ce n'est donc
pas le résultat d'un exercice gratuit
qu'il nous propose, mais sa contribution
à une langue vivante. Cet objectif ex-
plique probablement l'étendue du vo-
cabulaire retenu qui va d'expressions
propres à notre profession jusqu'à des
termes beaucoup plus généraux (Frei-

Zeitgestaltung organisazium dal temp
liber; Kunst art) en passant par des

noms propres (Vereinigung Schweize-
rischer Bibliothekare Associaziun
dals bibliotecars svizzers). Tista Murk
a puisé dans la connaissance qu'il a à

la fois des trois autres langues natio-
uales et du système de bibliothèques de

notre pays pour éviter l'écueil d'une
traduction littérale de l'allemand vers
le romanche (Bildungsbibliothek bi-
blioteca da lavur et da stüdi). On est en
droit d'espérer que cette première con-
tribution à la bibliothéconomie roman-
che soit suivie d'autres publications.
Une édition de tableau des cent classes
de la CDU ne serait-elle pas la bien-
venue? ./ac<7zzes Cordonz'er

Speyer, WoZ/gnng. ßz'z'c/zervernz'c/ztwng
und Zensur des Gez'sZes èez ffez'den,
Juden zznd C/zrz'sfen. Stuttgart: Hier-
semann, 1981. — VII, 209 S.: 10 Abb.
(Bibliothek des Buchwesens; 7).
ISBN 3-7772-8146-8. DM 140.—. Se-

rienpreis DM 120.—.
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Der absichtlichen Zerstörung von
Büchern und ihrer Auswirkung auf die
Überlieferung von Texten wird von den
Anfängen bis zum Frühmittelalter
nachgegangen, so weit die nicht immer
ganz sichere Quellenlage es zuläßt. Seit
je haben die Exponenten der hier be-
handelten Staaten und Religionen den

Anspruch erhoben, mißliebige Texte
durch Fahndung und Vernichtung un-
schädlich zu machen. Blieben indessen
die auf diese Art entstandenen Verluste
an heidnischer Literatur bis zur Kon-
stantinischen Wende in Grenzen, so
änderte sich dies, als das Christentum
Staatsreligion des römischen Reiches
wurde. Nun gingen die Christen, die
unlängst noch unter Kaiser Diokletian
die Verfolgung auch ihrer heiligen
Schriften über sich hatten ergehen las-
sen müssen, mit Nachdruck an die Aus-
merzung nicht nur der gegen die neue
Religion gerichteten Kritiken, sondern,
im Namen der Orthodoxie, auch der
von häretischen und schismatischen
Glaubensgenossen erzeugten Traktate.
So kommt es, daß wir die religiösen
Auseinandersetzungen der Spätantike
weithin aus den Väterschriften der tri-
umphierenden Großkirche rekonstruie-
ren müssen.

Wolfgang Speyers Buch, erweiterte
Fassung eines Lexikonartikels, ist eine
gelehrte Leistung von Rang und auf die
Dauer, reich mit Quellen- und Litera-
turangaben befrachtet. Nur gelegent-
lieh geht etwas direkt zu Herzen wie die
vom Religionsstifter Mani (276 n. Chr.
in Persien hingerichtet) in einer Predigt
prophezeite Rettung seiner von allen
Seiten verfemten Schriften, von denen
schließlich kaum eine einzige der Ver-
folgung und Vernichtung entgangen ist.
«Achtet auf meine Bücher», sagte Mant
vor seinem Ende — ein Vermächtnis,
das auch einem Bibliothekar zu den-
ken geben könnte.

/eon-P/erre Bodmer

7/emn'cli, GAe/n, und Br«tt/z;7de Lewe.
AtoenWien zum /lu/èau von 7n/or-
nwtï'onjèeitdnden in Ö//enii/c/ien Bi-
è/iot/zeicen.' eine Zusammenstellung.
Köln: Greven, 1982. — VI, 103 S.

(Kölner Arbeiten zum Bibliotheks-
und Dokumentationswesen; Heft 2).
ISBN 3-7743-0555-2. DM 19.—.

Ich bin versucht zu sagen, an dieser
schul-meisterlich sorgfältig gemachten
Broschüre lasse sich auf schöne Weise
«Glanz und Elend des deutschen Bi-
bliothekswesens» ablesen — aus Schwei-
zerischer Optik selbstverständlich: Wis-
senschaftlich genau (oder muß man
heute schon besser von «computerspei-
cherungs-konform» sprechen?) werden
hier die Hauptinformationsmittel typo-
logisiert und in trockene Schemata ver-
schachtelt, so daß der improvisierge-
wohnte Schweizer Bibliothekar älterer
Schule fürs erste einmal Mund und Au-
gen staunend aufsperrt vor soviel Diffe
renzierungsanalytik. Meldet sich, nach
Verebben der Bewunderungswelle, als-
dann der angestammte nüchterne Sinn
wieder, so wird er sich fragen, ob diese
Gründlichkeit dem doch nicht allzu
existentiellen Gegenstande gegenüber
denn auch angebracht sei. Und viel-
leicht wird er den Fragebogen weiter-
spannen zur deutschen Bibliothekaraus-
bildung, welche ja für jede Stufe, sozu-
sagen vom Facharbeiter bis zum Direk-
tor im Ruhestand, jahrelange gründliche
Lehrgänge vorschreibt — während wir
Schweizer auf den meisten Ebenen eher
von der Hand in den Mund leben, je-
Jenfalls in bibliothecariis nur beschei-
den schulen und das Schwergewicht auf
die Praxis legen (letzten Endes aber, ge-
messen am Aufwand, mit doch gar nicht
so schlechtem Erfolg!).

Damit habe ich eigentlich alles für
mich Wesentliche über dieses «Lernmit-
tel» gesagt, welches «den Unterricht im
Fach ,Bibliographie und Informations-
dienst' in der Ausbildung zum Diplom-
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Bibliothekar an Öffentlichen Bibliothe-
ken unterstützen soll, aber auch zum
Selbststudium verwendet werden kann»:
Ich bewundere die akribische Analyse
des Gegenstandes, frage mich aber allen
Ernstes, ob sie sich auch «auszahle»!
Beschreibungen der «Aufgaben von In-
formationsbeständen» und der «Anfor-
derungen an Informationsmitteln» Iei-
ten die Hauptkapitel ein. Ein erstes der-
selben typologisiert sie (von «Aus-
kunftbüchern» bis zu «AV-Medien»),
Zwei weitere geben Beschreibungs- und
Bewertungssschemata für Allgemein-
lexika und Allgemeinbibliographien.
Ein Literaturverzeichnis mit rund 140
Titeln und 7 Seiten Register machen die
Perfektion perfekt. Beut G/aws

RecLts/ragen der Fac/ikommanitoion:
Leit/aden zur Lösung von Rec/j/spro-
Wemen aus der Praxis von In/orma-
t/on und Do/cumenta/;on. Bearb. von
Jürgen W. Goebel (u.a.). Hrsg.: Ge-
Seilschaft für Information und Doku-
mentation Frankfurt a.M.: IDD Ver-
lag für Internationale Dokumenta-
tion, 1982. — Loseblattwerk, ca. 160
S. (Informationswissenschaft und
-praxis; 2).ISBN 3-8151-0004-6. DM
28.—.

Neben den traditionellen Rechtsge-
bieten entstehen neuerdings problem-
orientierte Rechtsbereiche, die wie etwa
das Umweltschutzrecht oder der Kon-
sumentenschutz als sogenannte «Quer-
schm'ttmaterien» Rechtsregeln aus allen
Bereichen zu bestimmten Problemkrei-
sen sammeln, sichten und systematisie-
ren. Dazu gehört neuerdings auch das
Gebiet des /«/ormati'ousrecAts, dem das

vorliegende Werk gewidmet ist.
In einer rund 30-seitigen Einleitung

skizziert der oben genannte Erstbear-
beiter die rechtstheoretische Problema-
tik auf einer für Nichtjuristen ungenieß-
baren Abstraktionsebene, was wohl
darauf zurückzuführen ist, daß diese

Einleitung die verkürzte Fassung eines
Aufsatzes aus der Fachzeitschrift «Da-
tenverarbeitung im Recht» (Bd. 9, 1980,
S. 23—44) ist. Für den nichtjuristischen
Fachkollegen interessant sind darin
etwa die Gedanken über die Entwick-
lung der Information zur Ware und die
Bildung eines dritten Bereiches zwischen
der Produktion von Gütern und der
Erbringung von Dienstleistungen: des

sog. mediären SeLtors der Informations-
Verarbeitung oder Informationsverwal-
tung mit seinen spezifischen Charakte-
ristika (wie etwa der unbegrenzten Ver-
vielfältigbarkeit oder der Raumüber-
Windung ohne nennenswerten Zeitver-
lust).

Quintessenz der Überlegungen Goe-
bels bildet die Ansicht, daß trotz der
durchaus «unerwünschten Verrecht-
lichung sämtlicher Lebensbereiche»
auch der Informationsbereich selbstän-
dig juristisch zu durchdringen und
rechtlich zu ordnen sei.

An diese Einleitung schließt der
Hauptteil des Werkes mit einem Quer-
schnitt durch alle möglichen informa-
tionsbezogenen Rechtsfragen, angefan-
gen mit Steuerfragen, über Urheber-
recht, Datenschutz- und Wettbewerbs-
Problemen, organisationsrechtlichen
Hinweisen bis zum Schutz von Compu-
ter-Software. Jedes dieser Kapitel be-
ginnt mit einer Skizzierung der Proble-
matik und einer sogenannten «Kurzant-
wort», gefolgt von einem Inhaltsver-
zeichnis und dem eigentlichen «Lang-
text», worauf die Anmerkungen und
bibliographischen Hinweise folgen.

Herausgegriffen sei vielleicht die
auch hierzulande viel diskutierte Ko-
pierproWe/nat/A: im Urheberrechtskapi-
tel. Daneben interessiert wohl auch die
Frage, ob nicht den Informationsver-
arbeitungsstellen (Bibliotheken und Do-
kumentationsstellen) ein eigenes Ur-
Aeèen-ec/u für ihre spezifischen Infor-
mationsverarbeitungs-Leistungen zu-



367

kommen sollte.
Nicht zu vergessen ist, daß alle auf-

gegriffenen Rechtsfragen nach der
Rechtsordnung der Bundesrepublik
Deutschland dargestellt werden, was
die praktische Brauchbarkeit des Wer-
kes für die Schweiz natürlich relativiert.
Dennoch kann die Schrift in Ermange-
lung entsprechender schweizerischer
Publikationen als Denkanstoß und An-
regung, bisweilen sogar als Hilfe bei
der Lösung praktischer Rechtsfragen
im Bereich von Information und Do-
kumentation auch schweizerischen
Fachbibliotheken empfohlen werden.
In welchen Perioden und zu welchen
Bedingungen das Loseblattwerk nach-
geführt wird, ist dem Rezensenten noch
nicht bekannt. C/iriifmufft M. F/iicft

La profit/ne du ctifa/ogage; recueil d'ex-
ercices. Choisis et présentés par une
réunion de professeurs sous la res-
ponsabilité de .Jacques Breton. 2e
édition. Paris, München: Saur, 1981.

— 2 vol., XX, 193 p. et VIII, 111 p.,
ill. (Bibliothèques et organismes do-
cumentaires). ISBN 2-86294-068-2
(Paris), ISBN 3-598-20453-1 (Mün-
chen). F 96.—.

Ce recueil d'exercices, paru essentiel-
lement pour les besoins de formation
des candidats au Certificat d'Aptitudes
aux Fonctions de Bibliothécaires en
France, est le bienvenu. Il ne manque-
ra pas d'intéresser tous ceux qui, dans
une école de bibliothécaires, au sein
même d'une bibliothèque où dans un
organisme documentaire, ont des tâches
de formation et de perfectionnement du
personnel scientifique.

Par rapport à d'autres ouvrages du
même type, ce manuel se signale pai
son effort pédagogique et sa présenta-
tion didactique. Le premier volume
passe en revue une centaine d'exemples
présentés sous forme de fac-similés de

pages de titre et de pages liminaires. Il

est subdivisé en douze séries regroupant
des cas de figure classés par difficulté
croissante (allant de la forme des noms
propres étrangers au catalogage des

ouvrages en latin, russe ou arabe en pas-
sant par les collectivités auteurs et les

publications en série). Chaque série est
précédée d'une introduction situant la
ou les questions principales à résoudre
pour le catalogueur.

Le second volume suit exactement le
plan du premier et donne le corrigé des

cas soumis à la réflexion du/de la cata-
logueur/catalogueuse, avec un bref
commentaire justifiant la solution adop-
tée par les auteurs. Ajoutons enfin la
présence d'un lexique de la termino-
logie du catalogage et d'un index des

principales difficultés illustrées par le
recueil.

On regrettera peut-être l'absence de

cas complexes, mais courants, de cata-
logage à plus de deux niveaux ou de
subdivision de sections dans la zone de
collection par exemple. Une combinai-
son d'exemples élémentaires et d'ex-
emples plus spécialisés, présentés com-
me tels, accroîtrait encore l'intérêt de

l'ouvrage, en particulier pour les prati-
ciens désireux de remettre à jour leurs
connaissances.

Signalons également que pour le bi-
bliothécaire suisse, les solutions propo-
sées s'écartent parfois des normes ABS
(ponctuation dans la zone de collection,
catalogage au titre d'un congrès por-
tant un fifre parf/cuh'er

Malgré ces réserves d'ordre secon-
daire, l'intelligence dans la conception
de l'ouvrage et la qualité d'impression
des fac-similés, ainsi que leur choix en
font un auxiliaire précieux de l'initia-
tion à la pratique du catalogage.

7flcQiie^ £>epa//en.î

Hi/drefft, Cftar/es F. Orc/irce puèh'c ac-
cess cafu/ogs; f/ie user infer/ace.
Dublin (Ohio): OCLC, 1982. — 263
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p. (OCLC Library, information, and

computer science series). ISBN
0-933418-34-5. $ 18.—.

L'un des faits marquants de l'intro-
duction de l'ordinateur dans les biblio-
thèques est la création d'un fichier ca-
talographique en ligne qui remplace
peu à peu le catalogue classique sui
cartes. Si, chez nous, l'accès en ligne à

ces fichiers est réservé essentiellement
aux catalogueurs, en Amérique en re-
vanche les écrans ont fait leur appari-
tion. dans les salles de catalogue et sont
mis à disposition du pubic. Or ce pas-
sage d'un mode de consultation à sens

unique à une procédure dialoguée re-
présente un saut qualitatif marquant
qu'il s'agit de bien estimer, car tout
l'avantage que peut offrir un système
sophistiqué risque d'être sabordé si le

rapport fondamental entre l'utilisateur
et son outil de travail (l'ordinateur et

son fichier) est sous-estimé.
C'est justement ce rapport homme —

machine (user interface) qui sous-tend
la recherche de Ch. Hildreth. Destiné à

tous ceux que l'implantation de l'ordi-
nateur dans une bibliothèque touche de
près, ce remarquable ouvrage synthé-
tique dérive en fait du rapport final pré-
senté par l'OCLC au Council on Lib-
rary Resources, dans le cadre d'un pro-
jet de recherche patronné par ce der-
nier sur le thème de l'accès public aux
catalogues automatisés. Ce projet fixait
deux objectifs à court terme: analyser
le comportement des utilisateurs et
leurs doléances à l'égard des systèmes
proposés et passer en revue quelques
catalogues en ligne existants. Partici-
pant à l'effort commun, l'OCLC décida
d'une part d'établir une comparaison
des caractéristiques et potentialités des
dix systèmes retenus, et d'autre part
d'éclairer la problématique de la rela-
tion homme — machine dans les sys-
tèmes automatisés d'accès à l'informa-
tion.

Les trois premiers chapitres tracent
l'historique du projet, définissent la
méthodologie adoptée et offrent une
description comparative des potentia-
lités de chaque système (nombre de

points d'entrée à une notice par exem-
pie). Les chapitres 4 et 5 précisent ce

que l'on entend par interface homme
— machine, offrant un bon aperçu de
l'état de la question. Quant aux tech-
niques de dialogues (par menus ou par
commandes), aux langages de comman-
de eux-mêmes (systaxe et sémantique),
aux stratégies de recherche, aux formats
d'affichage à l'écran ou aux fonctions
d'assistance à l'utilisateur, elles font
l'objet des cinq chapitres suivants. Cha-
que partie de l'ouvrage est illustrée de
tableaux synthétiques et de nombreux
exemples de procédures de recherche
ou de spécimens de réponses obtenues à

l'écran. Mentionnons encore un intel-
ligent glossaire et une riche bibliogra-
phie qui font de cet ouvrage une réfé-
rence désormais indispensable pour
tous ceux qu'intéresse un catalogue au-
tomatisé. Huèert lAV/arrf

B/W/ot/zeÄ, Document, /n/ormafion:
Symposium ILien, 27. unrf 28. IVovem-
èer 7980; rngtmgsèeitrà'ge. Hrsg. vom
Österreichischen Institut für Biblio-
theksforschung, Dokumentations- u.
Informationswesen. München: Saur,
1981. — 206 S. ISBN 3-598-10362-X.
DM 56.—.

Das Symposium hatte den Anspruch,
die zunehmende Komplexität bibliothe-
karischer Arbeiten, die sich vom reinen
Aufbewahren und Zugänglichmachen
von Literatur hin zu aktiver Aufberei-
tung und dynamischer Vermittlung von
Informationen gewandelt haben, auf
eine fundierte theoretische Grundlage
zu stellen, nach dem Motto von Lud-
wig Boltzmann: «Nichts ist praktischer
als Theorie.»

Herausgekommen ist ein Potpourri
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von Beiträgen, das von der «Theorie des
Dokuments» über «Systemanalyse der
Bibliotheksbenützung» bis zum «Lesen
und Wissen» führt. Der Band bringt er-
schreckend deutlich zum Ausdruck, daß
das Dokument — von Büchern wird nur
noch selten gesprochen — heute ein Ab-
fallprodukt seiner elektronischen Auf-
Zeichnung ist und Informationen einen
zunehmend kommerziellen Warencha-
rakter annehmen. Es scheint, als hätten
die traditionellen Informationsvermitt-
1er heute die Aufgabe, dafür zu sorgen,
daß der «Informationstransfer» nicht
nur von den möglichen Technologien
bestimmt wird, sondern daß die humane
Komponente, die kommunikative Seite
des Informationsprozesses, nicht voll-
ständig verlorengeht. «Bentitzerorien-
tierte Optimierung von Informations-
Vermittlung» heißt die Devise.

Es wird denn auch gezeigt, daß die
Erweiterung des Informationswesens
hin zur Kommunikation — «Von der
Dokumentation über die Information
zur Kommunikation» heißt einer der
besten Vorträge, von Norbert Henrichs
— ein neues berufliches Selbstverständ-
nis der Informationsspezialisten be-

dingt.
Das Buch krankt wie so oft bei nach-

träglich veröffentlichten Kongreßbei-
trägen an der Verknappung des Gesag-
ten durch die ursprüngliche Vortrags-
form. Nicht alle Vorträge haben das

gleiche hohe Niveau. Manche Autoren
nehmen die Theorie etwas allzu ernst.
Brauchbar in erster Linie als Erinne-
rungsstütze für diejenigen, die dabeige-
wesen waren. Der Wert für den biblio-
thekarischen Normalverbraucher
scheint mir eher zweifelhaft.

L«Aö.y Hflnrfjch/n

Biicher-Doilblettei) ^ kaufen insbesondere Belletristik,
Philosophie, Geschichte, Kunst und
Helvetica

Wanner-Zander Antiquariat
Kronengasse 35, 5400 Baden

Telefon 056/22 30 93
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